
       
   

   

   

   

      

     

Für unſere Poſtbezieher 
in den polniſchen Gebieten. 

Da die polniſchen Poſtanſtolten füt den nächtten 
Monat keine Beſtellungen auf die „Dan ziger 
Polksſtimme“ entgegen nehmen, vitten wir unſere 
Leſer, den Abonnementsbetrag von 

4,50 Mark für den Monat April 
an uns rechtzeitig einzuſenden, damit wir von hier aus 
die Ueberweiſungen veramſaſſen können. Die Jutending 
unter Streiſband koſtet 6 Mark pro Monat. Die Ein⸗ 
jendang des Geldbetrages erſolgt am zweckmähßigſten 
durch Wertbrief. 

Unſere Poſtbezieder in deutßgen Gebieten und im 
Freiſtaat Danzig bitten wir, ihre Beſtellung inngehend 
bei der Poſt zu erneuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt. Der Poſtbezugspreis für dleſe 
Geblete iſt 3.50 Mart ausſchliehlich Zuſtellgebühr für 
den Monat April. 

die Expedilion der „Daniger Volbsflimme⸗ 
Am Spendhaus 6. 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
Dienstag, den 23. März 1920 

  

Verkehr gezogen, ſondern ſteis im Umtauf erhalten werden. 
Sehr wichtig iſt die Kaufkraf! des Geldes. Sie ſoll 
gleichbleibend ſein, das lient auch in dem Worte Währung. 
Taifächlich iſt dies aber nicht der Fall. Die Kauikroft 
ſchwankte und ganz beſonders geichieht dies jetzl. Die Geld⸗ 
entzvertung dat einen großen Umiang angenommen. Wohl 
beſtand immer der Wunſch, dem Gelde eine gleichbleibende 
Kaufkraſt zu verlelhen. aber man hatte noch nicht das rich · 
tige Mittel bafür entdeck“ Man glaubte, aß das Metalt 
dieſen gleichbleibenden Preis darſiellt, aber das traf nicht 
ein. Selbſt der Preis des Goldes ſchwankte und augenblick 
lich iſt der Galbwert in Amerika mn 50 Prozent gefallen. 
Man nahm Gold. Sepe oder unneprägt, als Geld. Dieſes 
Goldgeld hatte eine doppelte Eigenſchaft, es war T auſch⸗ 
mittel und gleichzeitig durch den Goldſtofl Gold eine 
Ware. Als letztere konnte ſie deliebig aus dem Verkehr 
gezogen werden. 

Aus verſchiedenen Gründen. um das Gold zu ſchonen 
und die Geldmenge zu vermehren, griff man zu einem Er⸗ 
ſatz, dem Papiergelde. Das Papiergeld erfüllte vollkom⸗ 
men den Zweck als Tauſchmittel und ſogar beſſer, als das 
Gold, weil es ſchlechter Nebenzwecken dienen konnte. Troß · 
dem glaubte man zu einer reinen Papierwährung nicht 
übergehen zu können, ſondern das Gold als ſog. Deckung 
beſitzen zu müſſen. Da machte Argentinien den Verſuch, eine 
reine Papierwöhrung, ohne jede Metalldeckung oder andere 
Warendeckung, einzuführen, und dieſer Verſuch gelang. 
Silpio Geſell war zu dieſer Zeit in Argentinien als deutſcher 
Großkaufmann und machte die Beobachtung, daß die Kauf⸗ 
kraft diefes Papiergeldes ſank. die Preiſe der Waren alſo 
ſtiegen, wenn die Regierung mehr Popiergeld ausgab und 
daß die Kauftraft des Papiergeldes ſtieg, die Preiſe der 
Waren allo fanten, wenn die Regierung weniger Papier⸗ 
geld in den Verkehr brachte. Er beobachtete dieſes Geſetz 
und richtete darauf erſolgreich ſein Geſchäft ein, aber er er⸗ 
kannte auch, daß die Volkswirtſchaft ſich bei dieſer Schwon⸗ 
kung der Kaufkraft des Geldes nicht aut ſtand. Die Empiän⸗ 

  

  

   

   

      

   
   
   

   
    

        
    
   
   

     

        
   

Danziger Nachrichten. 
Geld und Währungsreform. 

Die Vorträge, die Profeſſor Polenske in der vorigen 
Woche auf Beranlaſſung der Verbraucherkammer in der 
hochſchule über Geld⸗ und Währungsreform hielt, waren 
on großer Bedeutung. Leider geſchah der Würdigung 
ieſer Vorträge durch die volitiſchen Ereigniſſe im Reiche 
,G Auch die Berichterſtattung vermochte aus räum⸗ 

un Gründen nicht gebührend zu ſolgen. Volenske ſpricht 
t nur klar und mit zwingender Logik, ſondern auch un⸗ 

emein feſſelnd. Ferner beſitzt er die Fähigkeit, die wiſſen⸗ 
chaftlichſten und trockenſten Gebiete für jedermann ver⸗ 

ndlich vorzutragen. Männer und Frauen aller Parteien 
nd Schichten wäaren anweſend und hörten den Ausfüh⸗ 
ungen mit Spannung zu. Als Silvib Geſell von der erſten 

teregierung beauftragt mar, ſeine Geld⸗ und 
odenbelitzreform durchzuführen, berief er den Univerſitäts⸗ 
roßeſſor Polenste in Greifswald als Rechtsbeirat und be⸗ 
uftragte ihn mit der Volksaufklärung über dieſe Reformen. 
ie Polenske⸗Geſellſchen Reformgedanken haben für den 
reiſtaat Danzig beſondere Bedeutung, da die Währungs⸗ 
age hier noch ungelöſt iſt. 

    

Polenske betonte zunächſt, daß das Geld lediglich ein 
auſchmittel ſein ſolle. Nur als folches erfülle es 

einen großen volkswirtſchaftlichen Zweck. Es ſoll die Ware 
deim Tauſch erſetzen; aber man ſoll mit dieſem Gelde jeder⸗ 
zeit Ware eintauſchen können. Das Geld ſoll nicht aus dem 

ger von Lohn, Gehalt, Renten, die Gläubiger bei fallendem 
Geldwert und die Schuldner bei ſteigendem ſtanden ſich 
ſchlecht. Geſell hatte hier alſo aus der Wirklichkeit und 
ſeiner perſönlichen Erfahrung heraus das Mengengeſetz m 
der Währung entdeckt, das dahin lautet: Je größer die Gerd⸗ 
menge, die der Staat in den Verkehr bringt, deſto geringer 
der Wert der Geldeinbeit, deſto höher die Warenvpreiſe. deſto 
geringwertiger die Löhne, Gehälter, Renten uſw. Jeſge⸗ 
ringer die Geldmenge, die in den Verkehr gebracht worden 
iſt, deſto größer der Wert der Geldeinheit, deſto billiger die 
Waren, deſto bochwertiger die Löhne, Gebälter, Renten. Die 
Geldmenge auf der einen Seite und die Warenmenge auf 
der andern Seite müſſen in gleichem Verhältnis zueinander 
ſtehen, wenn die Preiſe gleichfalls gleich bleiben ſollen. Geſell 
hatte alſo entdeckt, daß der Staat durch die Vermehrung 
oder Verminderung der Geldmenge jederzeit in der Lage 
war, die Vreiſe nach ſeinem Willen zu aeſtakten, entweder 
feſt oder ſchwankend zu machen. Da das Goldgeld für dieſen 
Iweck viel wenigee geeignet ſein würde, ergab ſich die Ueber⸗ 
legenbeit des Papiergeldes gegenüber dem Metallgelde für 
eine Währung. Es iſt alſo vollkommen üderflüſſig, meniſch⸗ 
liche Arbeitskraft daran zu ſehen, um das Gold zu beſcha⸗ 
fen, aus dem Münzen bergeſtellt werden. Das Papiergeld 
iſt viel leichter berzuſtellen und der Papierſtoff billiger zu 
haben, wie der Goldſtoff. 

Danziger Lebensmittel für engliſche Kaſinos. 
Vor kurzem ſchöpfte die Danziger Vevölkerung Hoffnung. daß 

der Oberkommiſſar Tower der Aushungerung Danzigs durch ſeine 
engliſchen Soldaten ein ꝛ 
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wir an, daß ſich dis Engtänder we 
fines mit enutricken Lebenzmitirin 

auch h'erzu müſſen hie wenigen L 
Ein Reger, namens Marenge ren Jahren in 
Danzig els Kaufmann lebt, ve lichen Aus 
verkeßen im Freiltaat wurher und kauft Ur die ergliſchen Offizier⸗ 
koſinos Lebensmittel auf. Er iſt lelbstverſtändlich in der Vage 
jeden Preis zu bezalen. So werden der hungernden Bevölke⸗ 
rung die wenigen Lebensmittel noch verrin⸗ und verteuert. 
Es iſt ſehr bedauerlich, daß wir dauernd dieſe M nde rügen 
mülfen, ohne daß von ſeiten des engliſchen berkommiffars hier 
Abbilfe geſchaffen wird. Tower löſt sein Verſprechen, nur ſür das 
Gluͤck und Wohlergehen der Danziger zu ſorgen, in höchſt eigen 
artiger Weife ein. 

Zur Lohnbewegung der Buchdrucker in Danzig. 
Durch die Anerkennung des Schiedsſpruches ſeitens der 

Arbeitgeber iſt der Konflikt un Buchdruckgewerbe auf frled⸗ 
lichem Wege beigelegt. 

  

   
   22 

      

5 
Das Deputat der Landarbeiter. 

Die Landwirte beklagen ſich darüber, daß bie Landarbeiter ire 
rhöhungen weniger in Geld, als in Depytatlieferung ver⸗ 

8 àreide S : n, Qar⸗ 
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ſchc Bevöllerung nichts oder wenig mehr übrig blicde. Das Wirt⸗ 

ſehaftsamt hat nun für den Freiſtaat eine Anordnung getroſſen, 

nach der ſolche Forderungen nicht mehr erhoben und erfüllt wer⸗ 

den dürſen. Die Landwirte dürfen Lebensmittel, die der Bevölke⸗ 

runt ſonft zugeteilt werden, an ihre Arbeiter und Angeſtellten 

nur in den Mengen verabjolgen, die von Selbſtverſorgern ver⸗ 

braucht werden dürfen. Allgemeine Ausnahmen. z. B. für die 

Beſtellungs- und Erntearbeit, können vom Wirtſchaftsamt ange⸗ 

ordnet werden. Tarifbeſtzmmungen, die dieſer Einſchränkung 

entgegen ſtehen, werden aufgehoben. Die Landarbeiter ſind be⸗ 

rechtigt, för dieſe ausfallenden Deputatmengen die Höchſtpreiſe 

oder Marktpreiſe zu verlangen. Die Abgabe »der Entnahme von 

    

  Deputat in verbotener Höhe wird mit Gefängnis oder Geldſtrale 

beſtraft. 
Sine ſtädtiſche Badeanſtalt in Heuhwe. Kui dem Vadeftrcn—. 

von Danzig⸗Heudude foll zu Beginn der diesjährigen Badezeit 
eine ſtädtiſche Badeanſtalt errichtet werden. Die hierzu erforder⸗ 
lichen Koſten lind auf 220 600 Mark veranſchlagt, die von der 

Stadtverocdnetenverfammlung in der nächſten Sitzung am Diens⸗ 
tag bewilligt werden ſollen. Ferner ſoll die Genehmigung dazu 
erteilt werden, daß dem Gaſtwirt Claaßen-Tronl die Berechti⸗ 
gung zur Erbauung einer Strandhalle auf 38 L ßegen einen 
jührlichen Pachtzins von 1500 Mark gegeben Die frühex 
dort beßindliche Badeanſtalt des Unternehmers Manteuffel halte 
zu Begim ödes Krieges aui militäriſche Anordnung beſeitigt wer⸗ 
den müſſen und der Badebetrieb konnte nur notbürktig mittels 

Bi bDezeHen fortgeführt werden. 

    

    

  

    

  

   

    

          
    

  

Der Schandfleck. 
Eine Torfgeſchichte von Ludwig Anzengruder. 

(Fortfetzung.) 

Wenn eine Wunde verharicht, dann bleibt freilich eine Karbe. 
aber wie man die körperlichen darnach beurteilt, ob ſie durch ein 
Uufbrauſen entſtanden oder von perſönlichem Mute zeugen, ſo 
auch die feeliſchen, und ner jenen, die im Schlachtgewahl 
der (zefahr troßten, auch den tapfern Seelen, die mutig im 
Rampfe des Lebens ſich bewährten, ſtehen Narben ſchön. 

Seit auf dem Grasboden-Hof ber Bauer und Magdalena wuß⸗ 
ten, . daß ſie einander nichts wollten“, haiten ſie del jeder Ge⸗ 
Wenheꝛrt, die ſich ſchickte, die fie nicht fuchten, noch ihr auswichen. 
einen freundlichen Gruß. oder ein kurzes, munteres Wort. Gleich 
nach der entſcheibenden Auscinanderfetzung meinte der Bauer ein 

ytes Einſehen zu haben. indem er es vermied mit der Dirn und 
urgerl allein auf ſeiner Stube zu mahlzeiten: er führte die alte 
tte wieder ein und aß gemweinſam mit dem Geiinde in der 
ntern Stube. Da. wenn alle durdheinander ſchwatzten, ließ er 

ich auch in ein halklaut gejührtes Geipräch mit Leni ein. wobei 
es oft geſchah. daß beide plöplich aufhorchten, ſich ahein reden 
Grten und aller Augen auf ſich gerichtet ſahen, dann verſtumm. 
gen ſie und wurden verlegen und wußten nicht warum. und die 
dalbblöde Traudel ſchlug dann jedesmal ein Gelächter auf. Das 
war dumm. Sie goben ſich daher bei Tiſch und vor dem Geſinde 

r Gruß und kurze Reden und berfparten die rechte Anfprathe 
unter ſick. und ße rebeten ſo gut und leicht. während 8e im 

rten den Baru auf, und niederſchritten. Freilich hätten 
merken fönnen. ſeit ſte außerm Geiichte des Geſindes 

n, dieſes damit hinter idrem Rücken ů Pre Balten 
3 nicht geachtet. wenn ſie plößlich in irgendeiner Lke auf ein 
War ſtieten, das bei ihrer Annäherung nicht eim-ral im Texte 

ter wußte. 

So ſchritten ſie denn über den Kiesweg dahs es began · 
den unter ihren Füßen die welken Llätter zu M und vom 
Raſen hingen die bereilten dürren Halme niede vnd dam ſtarr⸗ 
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ihm ſchhickt. das ſoll ihm vergönnt ſein: aber hat er der Dirn nit 
ein Sonntagstpencer und obendrein das Jeug zu einem Rock auſ⸗ 

genödtigt. wie ihn rundum ſchöner und reicher keine Bäuerin 
frägt?“ 

Am Morgen nach dex heiligen Nacht, als außen die Morgen⸗ 
ſonne über dem glitzernden Schnee aufſtieg und das Herdfeuer in 
der Küche praffelke. ſagte die alte Seferl, indem ſie ſich bückte und 
einigeReiſer auflas, ohne zur Angeredeten aufzublicken: .Na. Leni. 
du kannſt wohl mit deiter Ehriſtheſcherung zufricden ſein. 

„Wahrhaftig. Seferl.“ ſante treuherzig die Dirne, ich weiß 
nit, wie ich dazukomm. 

Die Alte richtete ſich auf und ſaß dem Mädchen ins Geficht. 
So! Npo. meinswegen, jetzt glaub ich dir noch, ober du nit in 
Unehren davon erfahren willſt. ſo ſchenk du mrir auch Glauben, 
wenn ich dir ſag. der Bauer hat es auf dich abgeſehen.“ 

„Geh weg.“ lacte Leni. „dazu is er viel zu vernünitig!“ 
Seferl wandte ſich brummend ab und ſtörte im Feuer. 

Plützlich ſchattete es im Türrahmen. Der Großknecht Heiner 
halte ſich im Flur breit hingepllanzt. „Guten Morgen. Seferl.“ 
rief er. „Guten Morgen. Dirn! Neujahr is vor der Tür, ber⸗ 
laubſt ſchon. daß ich dir gleich hente mein Sprüchel auffag. Ich 
wünſch dir wur, daß du es ebenſogert triſfft. dir den Baver vom 
Leib zu halken. wie wir.“ 

Leni trut auf ihn zu. * ſiib hat es auch Sr net nos, daß 
du es weithkt“, ſagte ſie trotzig. Er well vrir ix nit. 

Heiner tat einen largen. halbieiſen Pfiff. 

Sie meint. ſogte Seferl. hidena ſie die Schultern in die Höhe 
„„dazu wär er viel zu vernünftig.“ 

v e ſchlug ein kirzes Gelüchter auf. 

„Wohr, weil ühr ihn nit kennt, zeie er is“ fugte Leni., der die 
Zornesröte ins Erſicht ſtieg. ů 

Drauchſt dich über einen ehrlichen Rat mit „, erboſe- vnd 
ro' zu werden wie ein Biberhahn“, ſagte Heiner und ſchrilt hin⸗ 
wn. hinaus in Pen Garten und folgte dort breiten Fußſpuren im 
Echner. bis er am anderen Ende firfPen Bauer traf. ber in das 
weite Feld hinansſtarrte und ſeire rgenpfeife qualmte. 

  

    en die nackten, kuhlen Keſte über ihnen, Lie Schnmeflocken fielen Gnten Morgen, Bauerk“ 
und die weiße, flaumigc Decke behielt die Fußtepfen aiff. „Auch ſo viel. Heiner, friſch ic er heute.⸗ 

Der Weihnachtsabend kam und der Bauer ſteilte ſich bei -Friſch is es. ů rordolemn untt Geichenhen ein Ader die das cans Geſinde krk.se gacht der viele Scyuee. aber daß e recht 1 Wus eins verdient Er I & E den Eenchen geltuid.- ‚ ᷣ—2—K„„ Eas 

   

  

⸗Wohl. wohl. Aber laß dir ſagen. Bauer, ietzt — ſchon. 
ich hätte mich dei dir vom Anfang ar recht vut aussens. L was 
mer einem anderen nit vergunnt. darauf hai ſelber Schreid.“ 

„Redeſt übernächtig? Was hätte ich dir nit vergunnt?“ 
„Na, haſt mich vielleicht nicht vom Hofe gehen geheißen, wann 

ich mit der Dirn, der Leni, was anfangt Und bei mir hätte ſich 
doch alles noch in Ehren ſchicken können. wozn führts dem aber 
bei dir?“ 

Was redeſt denn für närriſch Zeug? Es is doch da gar nir 
zu weg. daß es wohinzu führen münßt! Ich will doch, gorteswahr⸗ 
haftig. nir mit der Dirn.“ 

Aber. du mein Goik, ſagte Heiner, indem er die herabhän⸗ 
genden Kände ineinanderfaltete und den Bauer mit weitgedffneten 
Augen anſtierte, „dann treibſt doch mit ihr a ganz verfehlt 
Weſen! Velche Dirn möchte ſich da keine Gedanken in den Kopk 

21• 
Eügen, is die viel zu geſcheint“, fagte der Vaver. 

Heiner bffnete die gefalteten Hände und ließ die Arme am 
Leibe berunterbaumeln. während er ſeitwärks nach der Krone 
Eines Baumes aufblickte. 

Ma, ſei nit dumm“. ſagte ärgerlich der Bauer. 
Da lam die Seferl herangeſchritten. „Laßt nit warten“ Lags 

ſie. die Schilißel eht auf dem Tiſch. 
Der Barer 

Hör. Barer.“ ſags die Alte 
nachtrippelte.der geit⸗ St, la ü 
zuviel: magſt es ja gut meinen, aber glaub mir. du tuſt dir und 
der Dirn nix Entes damit, wenn du ſie eindildneriſch machſt.“ 

Dazu, meint der Bauer, wär die viel zu geſcheit“, ſogte 
trocken Heiner. 

Der Bauer wandte ſich haſtig um und ſagte zornig zu ihnen: 
„So mein ich. und ich bin es nit gewohnt. daß auf meinem Hof 
eines anders meint wie ichl“ 

Großknecht und Altdirn blieben eine Weile an der Steüle 

ſtehen, dann folaten ſie in gemeſſener Eile und Entſermung: ſie 
lüpkten die Schuliem, hoben die Hände mit ausgeſpreizien Flin⸗ 
gern und ſtrichen ſich über die Scheitel end führten o eine 
ſtumme aber beredie Sprache verblüfften Verwunderns. 

Verſtimmt trat der Bauer in die Geſindeſtube und an den 
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Aufruf! 
Der Abtrandgport der Kriegs⸗ 

gefangenen aus Frankreich 
ſoll nach Betanntgabe der Neichtzentralſtelle für Kriegs⸗ 
und Zipilgeſangene in Berlin ſo gut wie abgeſchloſſen fſeln. 
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Kclegsertangenenbeimfehrgellt Punzig. 
Belkrsdund zum Schußze der deunchen Kriesz, und 

Ilvllgefengenen. 
Hille für rriegogeſfangene Deutſche. 

Teichvereinigung ebemeliger Kriegegefangener. 
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damit. daß das Kind ein gartz anderes Körpergekühlei 
entwickeln tann, daß es Freude am nackten Nörper han 

alle Vorgänge des Körpers dem Kinde durchaus vertraaß 
ſind und daß es da kelne ⸗-dunklen Punkte“ gibt, die zu ma; 

bergen ſind. Das Kind darf das Auge nicht verichämt we 

wenden, wenn es vor einem Kunſtwerk ſteht, das zum Bei 
tpiel einen nockten Menlchen darſtellt. 3 

Wenn das Kind aber doch fragte dann iſt entſcheiden 
wichtig, daß man zwar mit ollem Ernſt, aber doch ohne jed 
Feierlichkelt antwortet. wobel man ſich vor jeder allzu aro 
den Ausführlichkeit hüte; denn die meiſten Kinder Wollerz 

gar nicht ausfübrlich, londern nur prinzipiell belehret feisn; 
Wenn das Kind fraat: „Wo kommt denn die Kohle het 7•2 
und man ſaat ibm: die findet man in der Erde und betsrdert 

lie dann mit einer Art von Aulzug hetauf, dann iſt da 

Kind in faͤſt allen Fällen zufrieden, und es wäre versehn) 
wollte man es anläfllich dieſer Frage nun ſehr aründlich un 

ehend delehtren. Steher würde mon das Kind dabei nun 
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zawellen. Edentomenia iſt es notwendla, auf diele Frace 

    

wo denn dit A 

   
nder berlömen., langatmige und ſchwer 

wiegende abutarden, lonbern in den weihens 
Füllen genüs man dem Linde lagi das Kind 1 
lanaſam in der Muster gewachſen und als es groß und ſtar 
genug war, dam iſt zans allein bervorgekommen. Pa⸗ 
mit das Lind aber bei dleler Antwort nicht unrelne Ge⸗ 
danken babe. damit es im Gegentell völlig richtige Bor. 
ſtelkungen verknünfe. ſoweit ſie ſeinem Faffungavermögen 
ſchon zucänalich ſind. iſt es nötig, daß die ganze Erzlehung 
verwandelt we-de, daß das Verbältnis zwiſchen Kind ur, 
Ersleber ein Nertreuensverbältnis ſei. Wer ſich nur ein 
menig mit Erziebunaskragen beſchältigt bat, der weis aber. 
welche Rletenkorderung dos iſt und wie hlimmellrt-n wir 

      

          

  

bente nen äwrer Purcttührung noch entkernt ſind. Das Kind 
muß es wihlen das ihm auch fonkt auf den andern Gebieten 
nie etmwas vorgellunkert wird, auch dem Erwacklenen natür⸗ 
lich und lelbtrverftäpdlich Ut, und Kinder heben in dieter Be. 
iehuna eine wunderteines Emviüinden 

Froge des Lindes 
Wenn die Mutte: 

errklorten bekommt. rot wirb 
ibro Sahe noch ſo aut wachen. 
en das dem Kind die Empfin, 

» rüdugt- do ſtimmi etwas nidn! Man kann einer 
Das k. 

„. die dos« fersehle Gebiet berüben. annfs pein. 
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die Wornuin 
Lrieg entſienden ilt, lundern die 

die ſckan immer da war nicht nebeßert iit und das 
änmlich ences Beilomwenſein mit anderen Men⸗ 

Lenke Sblgigitrten und M5Seer. 
« Ninge bört und ſieht. d 
felsnee kann man an keine 
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dem allo diele Fraee belonders am Herzen lieat. 
be ſich, mitzuwirken an der Aenderung der Geſamt ⸗ 
  

    

„ aber werden aber aen: was lollen wir nun in de⸗ 
nukenn won antworten: Lebt euch 

len eures Kindes ein und ſucht hercuszubekommen. 
»elcerWeg der beſte 'ſt. gerade eurem Kinde über diefe 

nie nech ſo ichwere K-aae binweabelfen. Beratet euch ⸗ 
ee ern. vielleicht auch Lebrern und 

cht allelamt eure Erfabrungen aus. Die 
dann euch erkernen. welche Löluna kür 

raber über dietes Thema ſckon 
ů euren Erlahrungen nicht binter 

den Verge, londern äprecht auck über eure Meinuna oder Er ⸗ 
cbruna aus, gleichaültia, ob ſie gut oder ſchlecht iſt. Denn 
aus ſchlrchten Erlabrungen arn wan mitunte: auch ſehr 

  

   

    
    

    

    

    

  

      

  

    
   

  

     

   

    
v ſich dann hin? Kein Menich errät es. Er ſuchte ſich 
riſten. den ſicherſten. den traulichſten Plaßz aus. 

Woꝰ In dem dichten Kinnbart meines Vaters. 
Der muttie leinen Kopf heben und dann beltete ſich der Spaß 
aul ſeiner Kehle inmitten des warmen Neſtes, das der Voll⸗ 
dart bildete. Kam ein Gaſt. ſo bot mein Vater in ſteiler 
Sitzhaitima um Entſchuldigung daß er ihm nicht entgegen ; 

»m Barte. „Was haben 

  

  

    

    

   

à Lönne, er habe einen Spaß 
Barte?“ „Einen Spatz! Bitte »ehmen Sie neben 
B. das Nätſel wird ſich ſehr beld löſen.“ Sobald der 

e Tehlerklang ertönte, kam der Spaß munter aus dem 
Nelte geflogen. Da war dann immer Erſtaunen und Ent ⸗ 
zücken der Gäſte greß. Einmal wollten wir für drei Tage 
üder Land. Wos wird inzwiſchen aus dem Spaße? Rach 
kancem Hin und Her wurde beichioſſen, ihn in einen lichten 
Krlerraum zu tun und ſa reichlich mit Futter und Waſſer 
zu verlorßen, daß er keine Not leiven follte. Trondem 
wurden wir die Sorge um unſeren Gelangenen nicht los 
Bei der Heimkehr war der erſte Gang nach dem Keller. Da 
besgrüßte uns auf der Stiege ſchon ein erregles Geplepe und 

mein Nater einttat. ſloa ibm der Spatz mit ſolchem 
Lärmen und folcher Haft ums Geſicht. daß er bald erſchöyſt 
zi: Boden tiel und nach Atem rang. „Er ſtirbt, er ſtirbt! 
neten alle voll Beſoranis. Aber er erbolte ſich von ſeiner 
Freude und blieb noch lange Zeit unſer lieber Freund und 
Heusgenoſie. ſtets voller Leben und Humor und ehrlicher 
Hingabe. Eines Tages flog er binqus und ken nicht wieder. 
Hotte e. jein Herz an eine ſchöne Spätzin verloren? Wir 
krauten es tbm nicht zu. baß er feine alten Freunde deshal) 
vpreisgegeben hätte. So wird eine Katze ihn Lefreſſen dabeg, 
die tein Vertrauen nicht zu würdigen wußte. Wir I;den 
ehrlich um idn getrauert. Rur ein Spah“. aber er deut, 
Eüle untert Herzen Hür ſich. 
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umor und Satire. 
getelen. der Kronprinz hat an den Zanber mit uvie- 
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Danzigs Flaggenrecht. 
Cder fommiſhar Lower hat eine Verordnung beruusgegebru, in 

der bas Tanziger Klaggenrecht geregelt wird. In der Nerort 
nung heißt es: 

Die zum Erwerb durch die Serlahrt deſtimmten Schißte 
(Aauffahrteiſchiffeh mit Einſchluß der Loiſen“, Oochlechiicherti,, 
Bergungs- und Schleppfahrzeuge haben ais Nationalflagge aus⸗ 
lcklirhtich die Danzitzer Flagge zu ſüd 

Die Danziger RMagſte hat in Länge und Breile dak Verhältnis 
3:2, ſie ꝛeigt auf rotem Tuch im erſten Drittel ven der Flaggtn⸗ 

an gerechnet gleichlaufſend zu dieſer zwei weitt Kreuze 
I darüber eine gelbe 

  

    aelbe Krone. Sin genaues ver⸗ 
er der Flagge ilt bei der Handelläammer Danzig 

niedergtlegt. 
Zur Führung der Tanziger Flagge ſind die Kauffabrbeiſchiffe 

nur bonn bercchtigt, wenn ſie im ausſchliehlichen Gigentum von 
ſolchen mertonen ſirten, welche am 10. Januar 1920 ihren Mohn⸗ 

           

  

   

üüßb im Eev⸗ E Freien Siadt Tanzig gehabt und bie 
MRe beleilen haben. 

Eleichgeachtet werben den in Abi. 1 genannten Vertenen offene 
Sandelsceleliſckatten und Kermanditattellfchaften. wenn die ver. 

fönlich baltenden Geſellichafter ſämtlich die in Abf. 1 Lenannten 
x chen Neorausf ertüllen, andere Handelsgeitfrichaften. 

und jur'f   iche Pertonen. wenn ſie 
  

  

    
   
    

      

Vorans non erkunen. 
Die beim Ankreltreten diefer Verordnung im tsregiſter 

des Amtsarrichts Täanzig ue agenen Louriobrleiſchtiſe, bei     
konteile im Weſitz ſylcher Per ⸗ 

„raustehungen des Abt. ! 
Horrelvondentrerder Die per⸗ 

ſind zur übrung 
ern im ürigen die 
graphen nicht erfüllt 

denen die Mehrbeit der Eigen 
ſonen iſt., boi denen die erter 

voder Abi, 9 erfüp: ,rb urd d. 

ſünlichen Nrrau. maen deh N 
der Danziger frlogne auch dann berechtiat 
Vorausſetzungen des Avf. 1 und 2 dieſes Par, 
find. 

Mit den durch §S 1 und 2 genebenen maß»aben findet im 

üübr'gen das Deutiche Wichsgeleß betr. Nas W 
fahrteiſchiſte vom 22. Jun Oentlp. 

zum Erlaß e'nes etwa abändernden Tan: 

Schiſſe und Schiſſseinentümer. welche 
nach bem 10 Janucr 19%0 zur ſrüpruna d— 

rechttigt ſind oder di bierxt er 
durch von ke⸗ na argen dir 
vder nentraien brfreit, zu welcher ſie 
waren. 

Diefe Verordnung tritt ſoiert in Aroſt 
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Cefaßte Telegraphendrahldiebe. 
Dem Polizerwachtmeiſter Frank in St. Albrecit gelang 

es geſtern 2 Telenraphendrahtdiebe bei der Ausfürrung ihres 
verbrecheriſchen Treibens zu überraſchen und feſtzunehmen. 
Es ſind dieſes der Laufburſche Kriedrich Grünhogel, Gr. 
Mulde 18 und der Schüler Jobannes Kolakoioskl, benda⸗ 
ſeldſt wobnhaft. Ungefähr 60 Meter Telephendrao: 
wickelt und ebenſoviel bereits im zerklernerten 3 
konnte ihnen abgenommen werden. Mit einer K? p 
bewaffnet ſind ſie auf die Telegraphenſtange hinauſgeteetie 
und hatten ihr verbrecheriſches Treiben ausgekührt. 

Schlletßung eines Geſchäfts. um Sonnabend vormittag wurde 

Ydgaer        

     

  

   

    von Beamten der Ueberwadmngsabteilung des Wirtickeitsamtes 
bei dem Bäcker Packbeiſer, Jopengoſße 28. ei ian vorgenom⸗     

     mwen. Es wurden Semmeln von 
ichlagnahmt und dem Stöädtiſchen Alt 
verfügt worden. 
geiperrt wird. 

Bedauerlicher Unglüdsjall. 

den, de⸗ 

il . Es iſt 
daß dem Häcker Packheiſer die Medllieferung 

Beim Spiel mit anderen Hnoden 
aufj dem Biſchofsterg am Synnadend gerict der 18 faurige 
Sohn des Nirters Fleiſchhauer, Keiſchergaſſe 81, in die dunkle 
Niſche einer Kalemaite, in der ſich fröher eine Pumpe befunden 
hat. Diebiſche Hände müſſen von dem Brunnenſchacht den Be 
geſtohlen haben. Infolgedeſten ſtürate der unglückliche Auabe den 
offenen etwo 25 Meter tieken Schacht hinunter auf deſten Grund 
er mit zerichmettertem Schädel und gebrochenen Reinen lieven 
bliedb. E'nem bekerzten Mann der darauf alarmierten Leuer⸗ 
wehr gelang es, bei Facdkellicht mit Stricken den toien Knaden 
heraufzuſchaffen. Möge dieſer tieidedauerliche Vorfall eine ernſte 
Warnung für Eltern und Kinder ſein. 

Einen Arbeitskollegen beftohlen. Der Heizer W. Nickel in Bür⸗ 
gerwieſen arbeitete im Juli in Chra mit anderen Arbeitern zu⸗ 

fammen an einem Sau. Im Ankleiberaum entwendete er einem 
Krbeitskollegen eim Brieftoſche mit 4io Maorrt Inbalt. Das 
Schöffengericht verurtellte Nickel wegen Dirbſtahls zu 1 Johr Ge⸗ 
fängnie. 

Ein angeblicher Danziger Kriminalbeamter wurde in Brauns⸗ 
berg von der Volizei verhaftrt. Der Nan gaß an, einen Ge⸗ 
jangenentransport nach Wartenberg begleitet zu haben: dei dieſer 
Gelegenheit habe er ſeine Eltern im Kreiſe Ortelsburg deſucht. 
An Ausweispapieren koante der Verhaftete nur einen Daß auf⸗ 
weiſen, der vom Lardrat in Crielkburg unterzeichnet urd von 
der polniſchen Raßſtelle in Danzia viſtert war; weitere Lusweik⸗ 
paptere als Kriminalbeomter batte er nicht. In dem beſchlag⸗ 
nahmten Gepäck des Verhakteten wurde eine Anzahl Briefe auf. 

teſunden auf den Nenen Oberinſpekter Klalius“ apterdem zwei 
Dienſtſttegel von einem Gutsverdand im Kreile K'ſchhauten und 
pon eirem Gutsvorſtand aus dem Kreiſe Röß'el, ferner ein Füh⸗ 
rungszeugnis auf den Namen eines Obermaſchiniſten Oiſcheweki“, 
das mit AUmtsvorſteher Plaſins“ unterſchrieben war. 

Fälſchung von Vormerklarten. In wiederholten Fällen ſind 
die vom Arbeitzamt ousgeſtellten Bormerkarten. die als Krund⸗ 
lage für die Zablung der Erwerbsloſferunterſtützung dienen. von 
Ren arteninhabern gejälſcht erden. Die Fölſchungen Rud gers 
erkannt und zur Anzeigr gebracht worden. Ein Teil diefer Strof⸗ 
Kten iſt bereits abgeurteilt und zum Teil wit Geſängttit bis 

zu 8 Monaten beſtraft. Vor Fölſchungen kann desdeub nicht drin⸗ 
gend genug gewarnt werden. Das Arkeithargt wir' auch känftig 
jeden Betrugsverluch bei der Staatsatwoltſchaft zur Anzeige 
brirgen. 

Aus den Gerichtsſälen. öů 
Wegen fettenhondels mit 

war der Käſer Johann Käſer vom Ciginger Schöffen⸗ 
gericht zu 900 Mark Geldſtrafe oder 80 Tagen Gefenceuü⸗ 
verurteilt worden. Käſer, der früher in deſcheidenen Ser⸗ 
bältniſſen lebte, richtete durch unverhällnismäßig großen 
Aulfwand die Aukmerklamkeit auf ſich. Außer dem unſtatt⸗ 
haften Käfedandel mit cuswärtigen Händlern wurden hm 

  

   
  

  

  

  

   

   

    

   

  

    

  

auch Geſchäfte mii dem Elbmger Kaufmann Siegmund 
Zwillenberg zm Borwurf Siuten, In der Berufungsver 
bandlung beantragte dar Staotsanwalt Verwerfung der 
Berufung und teilte gleichzeltig mit, daß dem Käſer vor 
eurzer Zeit wiederum ein Kroßen Poſten Käſe in Markushof 
beſchlugnahmt worben iſt⸗ O der Hauptbeloſtungszeuge 
Rentier Adolf Knoblauch in der Stra kammerverhandleng 
leinem Gedächtnis nicht mehr ſo ganz vertraute und ſeine 
früberen Behauptungen nicht mehr in vollem Umfange auf⸗ 
rechterh⸗lien zu können glaubte, reichten die Beweismittel 

ut einer Berurteilung nicht aus, unmd ia ertoigte Frei⸗ 
fprechung 

Veranſtaltungen. 
Der deuiſch Moniſtenbund veranſtollet am Nittwoch, den 

20. Märg, aberdt 7 Uhr, in der Auls der Petriſchule einen 
Lortrag von Gerrn Naul Olivier üder dat Thema MWonikmus 
und Boderreſorm“, Ezadbürfte von ollgemeinem Intereht ſein, 
bie Steüungnahme zur BVodenreſerm vom mamiſtiſchen Stend⸗ 
punkte kennen zu lernen. Näherrs fiehe Knnontentail. 

Hausfruntrverfammiungen. Um die Gausfrouen über die vecht 

erfolarriche Täligkeit del WirtſchafttTbundes Tanziger 
Hausfrauen in den letzten Wochen zu unterr v, veranſtaltet 

der Bund in der nächſten Wocht Brrlommlungen in den verſchie⸗ 

benen Siabt'eilen, Gleichzeitig werden die den Miigliebern zur 

Werſügung ſtehrnden Waren bekanntgegeben. Jen Hausfran 
erhält Gelegenheit. durch Eintritt in ben Lund an der Verteilnng 
billiger Lebenkmittel urd wichtiger Faushalteartikel teilzunehmen. 
Näheres ſiehe Argzeige. 

Epielplanänderung im Staditheoter. 
krenknung von Fran von Kronau muß in Abön des Wochen⸗ 
ſpielvlans om Mittwoch. den 24. Närz. ſtatt Mignon“ die 
Operette Die Frauim Hermelin“ und am Donnertktag, 
den 25. März, ſtatt „Die ſchöne Calathee“ und Klein Ibal 
Blumen“ die Komödie von Ofto Ernſt „Flachimann als 
Erzieher“ gegeben werden. 

Poltzelbericht vom 23. März. Verhaftet: 153 Per⸗ 
ſonen, darunter: 10 wegen Dlebſtahls und 5 in Poltzeihaft. 
— Gefunden: 1 rechter grauer Triksthendſchuh, abzu⸗ 
bolen aus dem Funbbureau des Poläzei⸗Brälibinms. I. kr. 
Brieftaiche mit größerem Gelddetraae, abzudolen vom Ge⸗ 
ſchält des Deutſchen Hut⸗Verfriebs, Jopengaſſe 13, 1 Schäch⸗ 
telchen mit 1 goldenen Trauring, gez. M. W. und Jahres⸗ 
zahl, abzuholen von Fräulem Elle Wieczorreck, Grüner 
Weg 8. — Zugelaufen: 1 br. Hund mit Halsband und 
Marke. abzubolen von Frau Agnes Nelka, Grüner Weg 18. 

Woſſerſtendsnachrſchlen am 23. MürzS 1820. 
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geſtern beute deſtern beute 
F Pieh %%0 %5 

Dirichau .＋ 4. IS 4.10 
Einlage..4- 3,27 3,16 
Schiewenhorſt 4. 2,06 ＋ 2,88 

9 MWults dork ...— 018 — 0.½ 
Montauertpi 7 ＋ 3.60 Anwechs. 1.35 1.26 
  

Aus dem Freiſtadtbezirk. 

Die unabhäugige Ohraer Milchkonkrolle. 
Die unabhängige Unſehlbarkeit hat in Ohra ſchon in der 

ſenfrage gröndtich Schilfbruch erlitten. dem Gebiet 
b er ttelpertorgung ernten die rerolutionsren Herrſchal⸗ 
ten. die alles beßſer wilſen und können, dieſelben Lorbeeren. Zur 
Ueberwachung der Miſchlicferung und Verwendung war bisher 
ein Milchlontrolleur jätia. Als ſolcher war der Enaöhängige 

    
    

    

Naws angeſtruül. Die Mängel der Milchbewirtſcheſtung der⸗ 
rien ſich aber nicht. Die Beſchwerden und Klagen der Ver⸗ 

braucher rißen vielmehr gor nicht mehr ab. Darauf wöblte die 
Gemeindevertretung eine Kommiſſton zur Prüſung der NMilch⸗ 
beſchwerden. Dieſe begann am Freitag ihre Tät'gkeit. Unt gleich 
an dielem erſten Tage ihres Wirkens ſtellte ſie, alſo noch ohnt 
olle proktiſche Erlahrung der Rniſe und Schliche auf dieſem 
Gebiet. feſt, daß über 100 Liter Milch itrer Beſtimmung unbe⸗ 
rechtigt entzogen wurden. Bei dem Milchhändler Lirsſtein 
ütchte die Kvanmiffipn 65 Siter. bei Wegener, Neue Welt, 15 
Liter. dort waren noch weitere 15 Liter Vollmilch zum Verbuttern 
zurückgeſtellt. und 8 Liter bei Leike ſeſt. die der Abgobe an die 
Berblferung geictzwidrig entzogen waren! Dade baben dieſelben 
Höndler, dor allem ober Kirſtein, noch bis in die letzten Tage 
Mütter abarwiefen. weil ſie -leider“ keine Rilch wehr hatten. 
Kleine Kinder mußten aus dieſem gurg triftigen Grunde ſoga 
ohne einen Troplen Milch bleiben. Nur der pnabhängige Milch⸗ 
kontrollerr Raws hat keine Verſehlung der Händler feſtſtellen 
körmen. Als er vor etwa 14 Tagen ſein Amt niederlegen mußte, 

blieb er aber doch nicht ganz ohne Anuerkernung. Herr Bürger⸗ 
meiſter Lind fſelbſt — wer ſolltie auch mehr dagu berufen 
ſein — pries Herrn Naws in einem warm gehaltenen Nachruf der 
Gemeindcvertreierverſammluntz als ein Muſter uneigennüßiger 
und erkolgreicher Pflichterfüllung. 

Aus dem deutſchen Often. 
2 92. März. Ein Sdeg der Eszlaldempiratie. An 

der Elternbeiratsewahl für die Vollaſchule beieiligten ſich 56 Vrog. 
der wahldberechtigten Etern. Es weren zwei rulgeſtelli. 
Kuf die Viſte der Sozteldemokraten entftelen 159 Stimuten oder 
6 Mandate und auf die ſogenannte nichtprlitiſche Liſte 8s Stior⸗ 
men vder 8 Mendote. 

Siebſtahl. Debe zertrürmerten nachts das Schanſenſter 
des Raufmanns Wiitkower und entwendeten RMier Daustlächlins 
Schuhwaren und einige Selleidungzſtücke. 
—.— —— 

Aus aller Welt. 
Eiſta Xielſens Huung geplünderti. 

Aſta Nielfen, die bekennie Dilm. Schauſpicleris, bie ſich mit 
ihrem Eatten, Leutnank Freddy Wingartz, gegen“. ig in Ver⸗ 
Un auſhält. hatte Dre Koperhagener Wohnung de. Kaffichs einer 
Har-gälterin arvertraul, die ab pnd zu vochſah, ob alles in 
Ordnung ſei. Alt ſte om vergahafnen Freitaa die Wohnung be ⸗ 
trat, ſchlich ſich jemand eilig durche die Hintertür hinank. Nach· 
dem ſich die Haushälterin von ihrem Schrecken etwas erfolt halte. 
ging ſie Zuerſt an den Silberſchrank und entdeckte, daß dar ganze 
Silderzeug, das einen Wert von 35 000 Kronen beſaß. verſchwun⸗ 
den war. Vie Polizei Kellte ſeſt. daß der Died die Wodnung 
längere Zeit bewehnt haden muß, und doß ſie eller Wertge zen⸗ 
ſtärde entblößt wer. 

      

  

  

  

  

  

Frihiehrtalpigkeit. 
„Ich bin den ganzen Tag müde. Die Klage fann man wy dis 

iepige Zrit häulig hören, und der Zuftand, der ihr zugrund licht, 
bravcht nich immer in Ernahrungöſchwierigkeiten geſuchi DE* 
Der Volksmund hat ihn mi: dem Namen vühlahrsmidgigleit 
bezeichnet. Dieſe Frahjobromadigkeit ertſpringt einem Mangel 
an Elut und Sauertoff im Kehirn. Die Arbeit wechrernd des 
Tagei entzieht unt hiervon ſo vitl, daß wir erſt eines mehrſtün ⸗ 
digen Schlaſes bedürhe⸗ ende zu erſeren. Auck lerhf: 
not rintr vrigicheren Mahlzeit tellt ſich jene M ein, die 
lediglich d ſchreiben iſt, daß die Blutpefäße der 

Frren erhöhter Tätigkeit eine weit 
größere Blutmenge wie gimwöhnlis) für lick in Anſpruch nehmen 
und ſo dal Gehirn momentan blutleexer machen als ſonſt. Die 
Hauptgefäte unſeres Mürperi aber füllen ſich wöhrend der eintre ⸗ 
tenden warmen Frühlingstege wieder auf Koſten des Cehirnz 
ſtärker mit Blut, der Sam rbrauch wird ein gröherer und 
deren Ericklaklung relp. Nüdigleit der brigtn »icht daren hrei 
tieremten Organe, jo ves conden gürpers üll die n.asbrcidleche 
Fylge. Wir müffen daher zur Senszeit, in der unterem Miut 
durch die eintretende Wärmt und die damit verbundene Tranſpi⸗ 
ratien mehr Waßer entzogen wird — rs der es gewilerwaßer 
mehr teindickt —. dafür Sorge trogen, daß der ganz beryn 

dert Saft“. wie Goethe den roten Lebensquell genannt hat, 
Ker'ſete deichte Kolt und leichte Setränke dünnmfüölßg erholter 
Keibt. Hier ſpielen Salate, grüne Gemüſe und Kompotts eine 
aus ſchloggebende Rolle. 

8 Milliarden Erlyarnit durch dab aomerkoniſche AIkoholderbot. 
Ueber die Wirkungen des Alkobolverbotk in den Vereinigten 

Staaten berichtet jetzt Lerd rverhulme nach einem Lufenthalt in 
Amerike, doß die Trockenlegung die einechneidenſte Veränderung 
dilde, vie er dort gewahr wurde. unzweifelhaft ſei die gewallige 
Mehrheit der Vevölkerung für dieſe: es beſieht eigentlich kein 
wirklicher, ernſter Widerſtand dagegen. Da zur Wiederauthebung 
des Etſetzes eine Sweidrittelmehrheit noͤtig iſt, ſei eine Rücklehr 
zu den alten Verbältniſten ſehr unwohrſcheinlich. Die Vereinig⸗ 
zen Staaten ſparten etwa 400 Millionen Mfund im Jahr. Dos 
find ſchon nach dem Friedenskurs S Milliarden Nark. Groß· 
britannien känntt damit in künf Jahren ſeine ganze Schuld an 
die Dereinigten Staaten abtragen. Amerika habe mit ſeiner 
Antialkobolvelitik im Weltwettrennen ein ſchweres Gewicht ab⸗ 
geworten, während Enoland, das in dem Rennen im Hintertreffen 
ſei. ſich noch neue Laſten anfbinde. Lord Leverhbulme berichtet 
dann nock mit Bewunderang von dem gewoltigen Aufſchwung der 
Nereinigten Staaten. Ebenſo erklärt der in Paris anfäſüige 
Nechtsonwalt Trnald Harper nach einer Reiſe aus Amerika, daß 
das Staotsverbot nach ſeinen Erkahrungen -ganz wirkſam“ ſei. 
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Kleines Feuilleton. 

Was iſt Sünde? 
Vor uns licgt ein oberhirtlich genehmigter Beichtlpiegel 

für katholiſche Kinder, den ein Nater mit Entſetzen unter den 
Büchern ſeines elfljährigen Kindes fand und uns zuſandte. 
Auf den Seiten 10 und 11 finden wie ſolgende Lektüte: 

6. Gebot. Du öſollſt nicht Unkeuſchheit treiben (Zu⸗ 
gleich 9. Gebot.) 

Stirne: 1. Ich babe an unreine Dinge Kenwig, — 
dacht oder ſie gewünicht (.. mal. . mal in ſeder oce. 

.. mal in jedem Monat.) 

Wüugen: 2. Ich habe unreine Dinge freiwilllg ange⸗ 
ſchaut an Bildern, an mir, an andern. (... Maal, ... Dic⸗ 
in jeder Woche Uin jedem Monat) 3. Ich habe un⸗ 
reine Dinge geleſen, ... mal. 

    

Ohren: 4. Ich habe unreine Dinge freiwilllg angehört. 
mal in jedem (. wal. 

Monal) 
Mund: 5. Ich habe unreine Dinse 

... mal in ſeder Woche, mal in jedem 

Hände: 6. Ich habe unreine Dinge unnützerweiſe be⸗ 
rührt. an mir, an andern. (... mal... mal in jeder 
Woche, mal in jedem Monat.) 7. Ich habe unreine 

Dinge getan, allein, mit andern (Geſchwiſterd (.. mal, 
.. mal in jeder Woche,. mal in jedem Monat.) 

Friedrich Hebbel legt ſeiner Judith auf die Frage des 

Holofernes: „Was iſt Sünde?“ folgende Antwos in den 
Mund: „Ein Kind hat mich das einmal gefragt. Lies Kind 

hab ich geküßt Was ich dir antworten foll, weiß ich nicht. 

Letzte Nachrichten. 
Das Ruhrgebiet in der Hand der bewaffneten 

ů Arbeiterſchaft. 
Eßlen, 23. März. Der Vollzugsrut leilt mik: Das ge⸗ 

ſamte Induſtriegeblet befindet ſich in den Künden der revo⸗ 

lullondren Arbeiter. Die Rote Armee, die mindeſlens S58 is 

60 b0σ Mann ſtork iſt. beflndet ſich in ſtegreichem Vormarſch 

auf Metel. wo ſich die letzten Reichswehrtruppen feſtgeſetzt 
haben. Dos, Nußhrecho“ meldet, der Unte Flügel der Fronk 

det rolen Armee erſtreckt ſich von Dlnslaken über Hollen nach 

Dorſten. Auf dlefem Frontteil finden gegerwärtig noch 

betlige Hämpfe flatt. Walſum und Dorſten ſind genommen 

und 900 Gefaugene gemacht worden. Der allgemeine Bor⸗ 

maͤrſch vollzieht zez in der Richtunms auf Wefel. a der 
Xahe von Hritern osdes ein non WAuſter 

. mal in jeder Woche, 
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gebiet enkfandier Panzerzug zum Siehen gebrocht, indem 

Les Bahngeleiſe vor und binter dem Juge geigrengt murde. 

Auf dem Jronlabſchnift zwiſchen Dorſter und Dortmund 

kerricht Ruhe. Oie allgemeine militäriſche Loge iſt für die 

reooluflonaren Truppen günſtig. Ans den flämpfen am 

Sonnabend mit dem Mülheimer Frelkorps Schulz wurde 

als Beute bisher elngebracht: 5 Geſchühe, ſechs Minen⸗ 

werfer, 3000 Gewehre, 20 Ood Schuß Munillon, 200 Pferde. 

200 Lanzen und die Bagage. Die Einlieferung der Beule 

dauert an. ö 
ü———TTTTTTTTTTH 

Chefredakteur Adolf Bartel. 
Serantwortlich für den politiſchen Teil Adolf Bartel, für den 

unpolitiſchen Tagestei! und die Unkerhaltungsbeiſage Ernit 
Loopt, für die Inſerate Bruno Ewert. Mülien 

in Danzig. Druck und Berlag J. Gohl &K. Gy., * 
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Seife b%%, Seife 
in Originalkisten zu 72 Doppelriegeln 

330 gr sohwer (812 
ü Hau 

Amlliche Behammmachungen. Stadltheater Danzig. 
erhlärun en. Lirektion: Rudolf Schopet. Abgabe deruUümſonfteucre 0 Pemg ben 2. Rünn ſossbahnpe u ud- 

Die verſilberte Braut 
Ein bunits Sphl von Geid und Liebe 

von Kurt Kücler. 
Ditttwoch, den 24. Mürz 1920, abends d Uhr 

PDaverkarten 1B . 
cern Erhrankung von Fr. von Kronan Rat: 

Die een Wreszynski &P fing St 
Lwerchur ir voen àttner: „ 

1au. obenbs G udt Danzig, Töpfergasse 82 
en! . vr. 147U. Adr.: P'ttugst, Dbaurig. — Felephor Nr. Wes en Erärankuns von Fr. ven Aronan Telec: K K 

„. Shοe Gala:bet- *. Rlein Aüar Mumen 

Klachsmann als Erzieher 
ů ver Otie Ernt 

Petrischuls — Aula 
Atttoch, den 14. d. K. ahcrt ) IMr⸗ 

Deffentlicher Vortrag 
*n 

Livier 

öüböchßgum ü 
rs trer! 

Deutschee Woctus. adusd. 
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lietern preunp 

u bis Dannsrstug. 
Gen 25. Nört. 

Ver Bu,ylflp lil 
des Pv. Miv-Mahy- 

Tvklo- 

U Ruhinſ UhL Keil! 
DPe Rathe 
der Moud Feryusson. 
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Fülmlöͤnge 2500 Heter. 
la den Hauptrollon: 
Maad Ferguas on 

Mis May 
Baron Murphy 

Mians rentgrf. 
Der 8. und letzto 
is: der interrssanieste u. 
an aulre gend. Momenten 
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   Tägel. wal Vorföhrong 
S. S u. 7% Uhnr 

Sonnta14U e- 
         

    

Dewener Sze die ersten 
Vortühruns en Cann 5na. 

Sie immer Plaie 

Buchhandlung „Volkswacht“, ſchüceroer 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgasse 32. Damabnf halog, 

Uadesalbe hit. 6.— 
Krstzeselſe Mk. s6. 

2 frO D0l. Blutreinigungstes Xk. 
N Blutreinigongspllienklk. 5.— 

wirken sicher und schnel 
dei allen Juckenden Haut- L gatopiele VosschlAgen. Eckt rohaben 
Adler-Apotheke 

Dontinilrcatιρ,ꝑlñ.I E2 Obre., lclephon 1794. 
Moderne Bilder-Bühne 7*— ——. — 

vrrr bis Donnerstag- * ů ôGehrock. Anzüge · 2 
Wanda Trrumann in 2 

Der violette Tod/ 2 Pra. Anzüge 
Deama in S Abten. 

Hüde Wolter in 

NPSeroblume:? 
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Iunkergasse 7 
Ecxke Breltgasss. 

Uur 3 Tasel! SHE 
W.StasheppcsssesdesEH CutawàV.-Anzüigeg 
Schlager-Procremm! ——— 

cröhbter Auswahl 3 

Ef Häcmices 
„üAu. IMen 

Rolt Laer ais Detektiv 
S Phontomas. unun aUDe 
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Si 1 Ausichneiden! —— 

DUIef fues a Wriſchaftsbund Danziger Hausfrauen. 
   
     

  

     

  

    

  

Croress Mitgliederverſammlungen: 
5 Ubr le Althos, 

Hule St. Johann, 

in der Techn. Hochſchule, 

„aus „= Asrer -ack den 
r irert Pargts 
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ketten derv ergangenheit 
Abtreger, dtr. an Bankvert. R. lisotke. SroSen äbsen. 

Danzig. Paradies gaſſe 8-). 
(2 

  

nor in Schldlitz. Knadenichule. Die cleschichre einer Ede. 
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Duecte und Heämmem, Seed ies, Saree 
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Jüchkeiten, Hautjrchen, Santeuseies ine, 
Hämorrboiden und Leber⸗E weuiicher eln Slle 80 E 
ieiden Schacht. M. 4.—. ab Spüe e Aen. 
Fabrikant und Vertrieb alelbern cnrifet nHavischen; 
Apothexer Droeſel, Erfurt. — E— EEEE Fiten- — 
Zu baben in Danzig i ghautrt — E 

kien- SLers, Er MA 
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   Aktiengeſellſchaft 
Süntghise Tarkfe fü: SDSSSSSS 
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MI- Bi Erwachſent und Kinder Sts 2882 — 
I2 Ne/ 2 Kein Palieenverfall. ů *— v. 

Sechuiſche Hochſchule Aunil. Aet n on Poren,Wät Wlh, ee. Aushuaft in den Burcaus Wittse. Langf., Hennich 
der Ardeiterorganiſalione: 

und von 
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Gen Atüirteielt ls Lenzie Verlangen Sie die 
i Bruno Schmidt, E 

ratttern an deutichen Mattenbuden 35. „Volksſtimme 
-Werändert wie——— inden Gaſtftätten! 
der Kektor. OSSGO GGOOlee 

       


